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Eine heutzutage gängige Form der Therapie von Alzheimer Demenz ist die 

Musiktherapie. Neben der nachgewiesenen Reduktion von Agitation (Choi et al.,2009; 

Hicks-Moore & Robinson, 2008), Angst (Raglio et al., 2008; Guétin et al., 2009) und 

Depression (Guétin et al., 2009), wird häufig beobachtet, dass Demenzkranke des 

fortgeschrittenen Krankheitsstadiums trotz stark ausgeprägter kognitiver Defizite 

vertraute Lieder erinnern und sogar eigenständig wiedergeben (Adler, 2011). Das 

Gedächtnis scheint, obwohl dessen progressiver Verlust die wichtigste und 

schwerwiegendste kognitive Beeinträchtigung der Alzheimer Demenz ist (Gérard, 

2004), in diesen Fällen für Musik unbeeinträchtigt. 

Läsionsstudien und bildgebende Verfahren zeigen, dass beim Wiedererkennen 

bekannter Lieder insbesondere die Temporallappen-Strukturen eine wichtige Rolle 

spielen (Samson & Zatorre, 1992; Ayotte et al., 2000; Platel et al., 2003), was im 

Zusammenhang mit der Pathologie der Alzheimer Demenz eher für eine bereits im 

frühen Stadium eintretende Beeinträchtigung des musikalischen Gedächtnisses 

sprechen würde (Baird & Samson, 2009). Dennoch berichten viele Fallstudien von 

Alzheimer Patienten, die mit erheblich verminderten kognitiven Leistungen in Folge ihrer 

mittelschweren bis schweren demenziellen Erkrankung über unbeeinträchtigte 

musikalische Gedächtnisleistungen verfügen (u.a. Beatty et al.,1994; Cuddy & Duffin, 

2005; Cowles et al., 2003).  

Baird & Samson (2009) betonen in diesem Zusammenhang die Wichtigkeit einer 

Trennung zwischen impliziten und expliziten musikalischen Gedächtnisleistungen und 

vermuten unterschiedliche Beeinträchtigungen beider Domänen bei der Alzheimer 

Demenz.  

 

Gegenstand dieser Arbeit ist die Untersuchung der musikalischen Fähigkeit bei 

Alzheimer Demenz anhand aktueller Studien durch die Gegenüberstellung von 

impliziten und expliziten musikalischen Gedächtnisleistungen. Dabei sollen 

insbesondere die zugrunde liegenden neuronalen Korrelate und Prozesse der 

Musikverarbeitung beleuchtet und mit den von der Alzheimer-Pathologie betroffenen 

Hirnregionen in Relation gestellt werden. Mögliche Schlussfolgerungen für die 

Musiktherapie sollen diskutiert werden.  
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